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as muss ein qualifiziertes  
flegeversicherungsprodukt leisten?
or allem sozialrechtliche Gegebenheiten müssen bei der Absicherung des 
flegebedürftigkeitsrisikos die vertragliche Grundlage bilden. Ändert sich diese, 
ollten die Versicherungsbedingungen das Umstellungsrecht auf einen neuen 
arif ohne Risikoprüfung ermöglichen. 
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it dem Abschluss einer privaten Pflege-
zusatzversicherung leistet der Vertrags-
inhaber nicht nur einen wichtigen Bei-

rag zu seiner persönlichen Risikoabsicherung, 
ondern auch zur Sicherung vorhandenen Ver-
ögens sowie zur Enthaftung von Familienange-

örigen in Bezug auf eine mögliche Unterhalts-
erpflichtung. Mit Blick auf die weitreichenden 
olgen eines familiären Pflegefalls sollte das An-
orderungsprofil an eine Versicherungslösung al-
erdings hoch aufgesetzt werden. 

efinition der Pflegebedürftigkeit und  
usgestaltung des Versicherungsschutzes

ei der Absicherung des Risikos einer Pflegebe-
ürftigkeit sollte die vertragliche Ausgestaltung im 
chulterschluss mit den sozialrechtlichen Grundla-
en erfolgen. Die vertragliche Definition und die 
emessung einer leistungspflichtigen Pflegebe-
ürftigkeit im Sinne von §§ 14 und 15 SGB XI er-

eichtern im Pflegefall den Leistungsantrag mit ei-
nderedition
nem Bescheid des Medizini-
schen Dienstes der Krankenkas-
sen bzw. der MedicProof GmbH. 
Einer Einstufung der Pflegebe-
dürftigkeit nach ADL-Kriterien 
steht nichts entgegen, sofern das 
Versicherungsunternehmen pa-
rallel den Nachweis einer leis-
tungspflichtigen Pflegebedürf-
tigkeit nach sozialrechtlichen 
Kriterien oder sogar eine „Best-
of-Both“-Regelung einräumt. 
Für den Fall der Pflegebedürftig-
keit sollte eine Beitragsbefreiung 
obligatorisch vereinbart sein. 
Die ausreichende Absicherung 
einer Betreuungsbedürftigkeit 
infolge einer Behinderung, de-
menzieller oder psychischer Er-
krankung im Sinne von § 45a SGB 
XI muss mit Blick auf die Leis-
tungsfallzahlen als zwingender  O 
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ertragsbestandteil bewertet werden. Im Bera-
ungsgespräch sollte dabei auch immer die Famili-
nplanung des Kunden angesprochen und im Fall 
ines möglichen Kinderwunsches die Möglichkeit 
er Mitversicherung von Neugeborenen und adop-
ierten Kindern gegebenenfalls bei der Auswahl 
es geeigneten Vorsorge instruments berücksich-
igt werden. 

ine individuelle Ausgestaltung mit frei skalierba-
en Versicherungsleistungen oder einem modula-
en Vertragsaufbau sichert dem Versicherungs-
ehmer die Möglichkeit eines individuell nach sei-
en Bedürfnissen ausgestalteten Versicherungs-
chutzes. Sofern das Versicherungsunternehmen 
odulare Tarifkomponenten anbietet, sollten die 
ombinationsmöglichkeiten mit einem bereits be-

tehenden Versicherungsschutz, beispielsweise die 
bsicherung einer Sofortleistung bei Eintritt der 
flegebedürftigkeit, hinterfragt werden. Tariflich 

estgeschriebene oder vertraglich zu vereinbarende 
nd ausreichend dimensionierte Sofortleistungen 
ei dem erstmaligen Eintritt einer Pflegebedürftig-
eit sichern ein finanzielles Polster für Investitio-
en (zum Beispiel Treppenlift) und Umbaumaß-
ahmen zur Verbesserung der Barrierefreiheit in 
en eigenen vier Wänden. Die Vereinbarung von 
artezeiten sollte im Gegenzug nur gegen einen 

erkürzten Antrag und mit einem garantierten 
eistungsanspruch des Versicherungsnehmers 
ach Ablauf der Wartezeit erfolgen. 

npassungsoptionen und  
achversicherungsgarantien

or allem jüngeren Kunden steht oftmals das Bud-
et für eine umfassende Absicherung aller biome-
rischen Risiken noch nicht zur Verfügung, sodass 
ine temporäre Kompromisslösung gefunden wer-
en muss. Tarife mit umfangreichen Anpassungs-
ptionen und Nachversicherungsgarantien sind 
ür vor allem für diese Zielgruppe von Vorteil. So-
ern eine vertragliche Anpassung ereignisabhängig 
Heirat, Geburt eines Kindes, Bau oder Kauf einer 
nderedition
Immobilie, usw.) und ereignis-
unabhängig (zum Beispiel zu ei-
nem bestimmten Lebensalter 
oder nach einer definierten Ver-
tragsdauer) erfolgen kann, wird 
dem Kunden ein hohes Maß an 
Flexibilität für eine bedarfsge-
rechte Vertragsneuordnung ein-
geräumt. Auch die Möglichkeit 
einer Erhöhung der versicherten 
Leistung bei Renteneintritt des 
Versicherungsnehmers bzw. der 
versicherten Person ist von Vor-
teil, da der Versorgungsbedarf 
im Pflegefall im fortgeschritte-
nen Lebensalter zumeist realisti-
scher beurteilt wird. Sofern eine 
derartige Option vom Versiche-
rer angeboten wird, ist allerdings 
darauf zu achten, dass diese 
nicht nur auf gesetzlich Versi-
cherte beschränkt, sondern auch 
für Beamte und Mitglieder be-
rufsständischer Versorgungs-
werke geöffnet wird. Mit einer 
dynamischen Anpassung des 
Versicherungsvertrages vor Ein-
tritt einer Pflegebedürftigkeit 
und mit einer garantierten Er-
höhung der Versicherungsleis-
tungen im Pflegefall können 
Kaufkraftverluste nachhaltig 
kompensiert werden.

Änderung der sozial -
rechtlichen Grundlagen

Für den Fall einer Änderung der 
sozialrechtlichen Grundlagen, wie 
dies das Zweite Pflegestärkungs-
gesetz vorsieht, müssen die Ver-
sicherungsbedingungen eine ver-
bindliche Regelung bezüglich 
eines Umstellungsrechts des Ver-
sicherungsnehmers auf eine neue 
Tarifgeneration ohne erneute 
Risikoprüfung und eventuelle 
Wartezeiten vorsehen. W
on Alexander Schrehardt, Geschäftsführer der  
onsilium Beratungsgesellschaft für Altersvorsorge mbH
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